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storica ed Storica deUa Geografia und Geografia di­
dattica ed Cultmra geograifüca. Im Vordergrund die­
ser Vorträge standen am ersten Tag Berichterstat­
tungen über die Tätigkeit der Institute, ,insbesondere 
des Consiglio Nazionale deLle Ricerche, dessen Refe­
rent AJterspräsident .Prof. Dr. Almagia war, des 
Istituto Geogra:fico Militare (Gen. F. Monaco) und 
des lstituto Idrografico della Marina, des Touring 
Club ltaliano und ,der Societa Geografioa Italiana 
(Prof. G. Boaga). 

Ganz besonderes Inter,esse wurde den beiden Vor­
trägen am vierten Tag entigegengebracht: Die Umge­
staltung der süclitalienischen Landschaft durch die 
Agrarreform, üher die Prof. Ferrantini Alberto und 
Prof. Osvaldo Badacci ref.erierten. Die Vortragstage 
wurden 1bei herrlichem apulisch.em Wetter von drei 
Exk~rsionen unterbrochen, für die das geographische 
Insmut ·der Universität Bari eigens einen Führer 1) 
herausgebracht hatte, für den Prof. Luigi Ranieri ver­
antwortlich zeichnete. Die&er Exkursion!lführer allein 
ist ibereits ein wertvolles Handbuch für den Teilneh­
mer. Es behandelt einmal mit ,der Federführun" von 
Umberto Toschi da:s Gebiet von Bari Policor; und 
Taranto mit vornehmlicher Berücbich.tigung der 
Landreform, der Neusiedlungen sowie der Stadtent­
wicklung von Taranto. Der zweite Teil ist von Prof. 
Franco Anelli verfaßt, der sich mit :der zentralen 
Landsch:tlt der Murge ,zwisch.en Alberobello (TruUi), 
Selv-a ,d1 Fasano und Gastellana Grotte auseinander­
setzt, während der dritte Teil von Prof. Luigi Ranieri 
verfaßt wurde, der sich mit dem Gebiet von Castel 
del Monlle, Melfi und Gaudiano befaßt und auch hier 
im wesendichen auf den Ergebnissen der riforma fon­
diaria gründet. 

Gleichzeitig mit dem Kongreß wurde eine Ausstel­
lung der Kartographie im altehrwürdigen Castello Sve­
vo (schwä:bischesK.astell) eröffnet, in welch.er vor allem 
die Tätigkeit des Miliitärgeographischen Instituts von 
Florenz, dann ·aber auch die EntwickLung der italieni­
schen Kartographie eindringlich. vor Augen geführt 
wurde. Ein ~anz besonderer Teil dieser Ausstellung 
war der Landschaftsphotographie gewidmet, wobei ins­
be_sondere di~ touristischen Zentren Apuliens gekonnt 
mit der Optik erfaßt waren. Im Mittelpunkt dieser 
Ausstellung stand der Werdegang des plastisch.eo Dar­
st_ellungsverfahrens in .der Kartographie, welches jetzt 
die J:Iaupta:ufgabe des Militärgeographischen Insti­
tu1:5 1St. N_euerschein~mgen de~ italienischen geogra· 
phischen Literatur bildeten ,die notwendigen Attri­
bute dazu. 
. Der Kongreß war für die italienische Geographie 

em voller Erfolg und hat allen Teilnehmern immer­
"!'ährende Ein1blicke in eine Landschaft gegeben, die 
sich mehr .und mehr durch. die fördernden Maßnah­
men des. Staates in •~en Vorde~rund drängt und in 
allen Winkeln Apuhens wirklich erstaunliche Fort­
schritte zeigt. Für die deutsch.e Geographie war von 
besonderem Interesse das Fachreferat von Prof. 
R. Almagia, als er ,am zweiten Tag über das Thema 
,,Alfred Philippson und Apulien" sprach. 

Hartmut Scholz 

1) Atti d~l XVII. Congresso Geografico Italiano, Bari 
23-29. april~ 1957. V. VI. Guide alle escursioni. Editore 
Cressat1, Bari 1957. 

DER V. INTERNATIONALE QUARTÄR­
KONGRESS IN MADRID UND BARCELONA 

1957 

Die Tagungen 
Im Anschluß an den IV. Kongreß der Internatio­

nalen Quartärvereinigung •in Rom, 1953 (vgl. Erd­
kunde, VIII, 1_954, ~- 71-74) fand der y. INQUA­
Kongreß a,uch im Mittelmeerraum statt, ,d1eses Mal in 
Spanien, vom 21. 8. bis zum 17.9.1957. Die Sitzun­
gen wurden in Madrid (vom 2.-7. 9.) und in 
iBarcelona (vom 14.-16. 9.) unter der Präsiden1JSchaft 
von Prof. Dr./. M. Albareda gehalten. Die Vo11arbei­
ten und Organisation sind vor allem Prof. Dr. L. Sole 
Sabaris zu verdanken. Zum Höhepunkt der Tagung 
waren rund 280 Teilnehmer anwesend, darunter 20 
aus der Bundesrepublik und 5 aus Österreich. Im Ver­
gleich z_um letzte~ internationalen Kongreß war die 
rege Teilnahme seitens der Ostblockstaaten sowie der 
Länder der Neuen Welt {24 bzw. 26 Teilnehmer) sehr 
erfreulich. 

Eine große Anzahl von Vorträ,gen wurde angekün­
digt, die hauptsäch.lich den regionalen Gesichtspunkten 
der Quartärgeologie, aber auch im großen Umfang 
de?-Gli:ederungs~rag~n der Eiszeiten gewidmet waren. 
Leider ha:ben die v,iel,en Verlegungen der Vorträge 
und Sitzungen eine gewisse Verwirrung herbeigeführt. 
~ls n:i~teilig für die Einheit des Kongresses erwies 
sich ,die im Jahre 1953 heschlossene Zersplitterung der 
Vorträge und Sitzungen ,in 17 Sektionen und Kom­
inissionen, wodurch. mehrere Vorträ·ge von allgemei­
nem Int_eresse öfters gleichzeitig stattfanden. Es ist 
daher mcht gerade vorteilhaft, daß in diiesem Jahr 
noch weitere Unterabteilungen gebildet worden sind 
denn der Sinn _einer soI<;Iien Tagung wäre die enger; 
Zusammenarbeit von Wissenschaftlern aus verschiede­
nen Ländern und aus verschiedenen Disziplinen. 

Bei den Vorträgen wurde abermails große Aufmerk­
samkeit den Gliederungsfragen des Quartärs g,eschenkt, 
ohne daß irgendwelche Einigkeit erzielt worden ist. 
Die vorgeschlagene Hauptgliederung des europäischen 
PLeistozäns von P. Woldstedt (iBonn) 
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fan~ z. T. energischen Wiiderspruch. In den Trocken­
geb1et~.n Hes!>e~ deutet die . Lößstratigraphie von 
E. Schonhals ~W,iesbadt:n) auf ei?-e ~we~phasige Gliede­
rung der W:Urm-sowie der Rißei.n,e1t, was mit der 
A'l!'Hassu~g Woldste~ts iim Einklang ist. Schönhals 
~e1gte weiter, daß eme. Vollgliederung des Lößes nur 
m:den. trockensten G:eb1ete~ Deutschlands möglich ist. 
D1e !1ef~eebohrprofile weisen auf ein ähnliches Er­
gebms hm nach C. Emiliani (Chicago), der seine 
~emperaturkurve ,auf Grund der kälte- und wärme­
hebenden Globigerinen mit Brandtners Lößgliede-
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rung in Osterreich erfolgreich verg1eichen konnte. Im 
Gegensatz hierzu stehen die neuesten Radiokarbon­
Bestimmungen von H. de Vries (Groningen), der das 
Göttweiger Interstadial noch in das letzte Interglazial 
stellen möchte. Drei Würmstadiale von 44 000, 33 000 
sowie 20 000 Jahren wurden weiter angedeut•et. 
K. Richter (Hannover) sprach über die Anwendungen 
der Fluormethode zur Datierung quartärer Knochen­
reste. W eitere Fortschritte in der Wisconsin-Strati­
graphie der östlichen U. S. A. sind ·durch H. E. Wright 
(Minnesota) und R. F. Flint (Yale) erzielt worden, 
so daß wir die Phasen der letzten Eisz,eit folgender­
maßen aufzählen können: Farmdale (das Altest,e), 
Iowa, Tazewell, Cary, Mankato, das Two Creeks 
Interstadial, der Val,dersvorstoß. Der bedeutende 
interstad:iale Verwitterungshorizont von SY'dney wrur­
de ,durch C 14 mit 28000 J ahoon daoiert, wäre also als 
gleichaltrig mit dem Göttweiger Interstadial von 
Woldstedt und Groß erwiesen worden. G. M. Rich­
mond (Denver) teilte über die neuesten Quartär­
forschungen in den Romy Mountains mit. Fünf 
Hauptvergletscherungen können in Wyoming fest­
gestellt werden, sowie zwei kleiner,e historische Soa­
dien, die ältere vor 2800 Jahren. Die Grundmoräne 
der jüngsten Pinedale- Vergletscherung enthält auch 
einen schwach ausgebildeten, azonalen 1Boden. Die 
Veröffentlichung der vielversprechenden stratigraphi­
schen Gliederung der Bemensedimente ,des Great Basins 
(von der U. S. Geological Survey) wird mit Spannung 
erwartet. Zuletzt wäre hier noch der Beschluß der 
Kommission für Strandlinien zu erwähnen, wobei die 
Bezeichnungen Monastir und Milazzo ,abgeschafft wur­
,den, ohne daß j,edoch Einigkeit für neue Namen er­
zielt worden ist. 

W eitere bedeutende Fortschritte sind • seitens der 
Pollenanalyse gemacht worden, besonders in Nord­
amer,ikia. Mrs. K. H. Clisby (Oberlin) zeigte einen Teil 
eines 200 m-Profils aus New Mex.ico, das vielleicht das 
gesamte Quartär darstellt (C 14 Alter: 19 700 Jahre in 
6 m, 27 100 Jahre in 9 m) und auf einen mehrfachen 
Wechsel von Wald- und Steppenperiode hinweist. 
E. S. Deevey (Yale) und Miß E. Leopold (Yale) zeig­
ten die große Ahnlichkeit der spät- und nacheiszeit­
lichen Pollendiagramme aus New England und aus 
Westeuropa. In Spanien sind auch begrüßenswerte 
Schritte zur Erkundung der spätglazialen W al,d­
~eschichte von Sefiorita ]. Menendez-Amor (Madrid) 
und F. Florschütz (Velp) gemacht worden. Besonders 
schön ausgeprägt war die Alleröd-Schwankung in 
Sanabria. H. Remy (Bonn) lieferte einen wertvollen 
Beitrag ~ur V,egetationsentwimlung des Altpleistozäns 
von vmaroya im Ebrobemen. V:ielleicht liegt hier ein 
Beweis für eine Kälteschwankung noch vor dem 
Tegelen vor. 

Eine große Anzahl der Vorträge war der regionalen 
Glazial- und Periglazialmorphologie gewidmet. 
H. Spreitzer (Wien) berichtete über ,di,e zwei Verglet­
scherungen des Ala Dags, und A. Desio (Milano) be­
schrieb mehrere Eiszeiten im Karakorum. K. K. 
Markoff (Moskva) lieferte einen wichtigen Beitrag zur 
ehemaligen Vergletscherung Sibiriens, ergänzt von 
einer paläobotanischen Karte, die im wesentlichen mit 
der von Frenzel und Troll (Eisz. & Gegenw. 1952) 

übereinstimmt. M. Klimaszewski (Krakau) teilte über 
die Glazial- und Periglazialformen der polnischen 
Tatra mit. Int,eressant waren weiter die Aibeiten von 
P. Macar und ]. Alexander (Brüssel) üher Flußterras­
sen und ,asymmetrische Täler in den Ardennen. Eine 
andere Reihe von Referaten behandelte verschiedene 
morphologische, sedimentpetrographische, geologische 
und pedologische Probleme. W. L. Kubiena (Ham­
burg) erläuterte an Braun- und Rotlehmen die Bedeu­
tung mikromorphologischer Bodenuntersuchungen für 
die Klärung paläoklimat•ischer Fragen. Von meteoro­
logischer Seite ist von K. W. Butzer {Bonn) über 
verschiedene Anhaltspunkte der allgemeinen Zirkula­
tion des Quartärs gesprochen worden. Es ist zu hof­
fen, daß mehr Geophysiker ,dem nächsten INQUA­
Kongreß heiwohnen, denn schließlich kann nur durch 
di,e Geo- und Astrophysik eine eventuelle Klärung .der 
Ursachen der .geologischen Klimaschwankungen erzielt 
werden. 

ZU1Sammen mit der INQUA-Tagung wurde am 
5.-6. 9. das Internationale C 14-Symposium in 
Madrid veranstaltet. Das Gros der Vorträge handelte 
über die physikalisch-mathematischen Methoden der 
C 14-Bestimmungen. Außerdem berichtete K. 0. 
Münnich (Heidelberg) über ,die Zuverlässigkeit der 
R,acliokarbonbestimmungen ,bei v•erschiedenen Mate­
rialien: obwohl Holz, Holzkohle sowie Hochmoor­
torf ,einwandfreie Ergebnisse liefern, 1,teHten sich 
Proben mit Knochen- und Geweihmaterialien sowtie 
Wasserpflanzen (die in hartem Wiasser wuchsen) als 
viel weniger zuverlässig heraus. Abgesehen von den 
bekannten Anwendungen des C 14 zu stratigraphi­
schen Problemen, konnte /. B. Griffin hiermit inter­
essante Hinweise auf die Chronologie der nordameri­
kanischen Vorgeschichte mitteilen. 

Der VI. INQUA-Kongreß findet voraussichtlich 
1961 in Polen statt. 

Die Exkursionen 
Eine Auswahl von 3 ,größeren ,und mehreren kleine­

ren Exkursionen lag ,den T,eilnehmern vor und ge­
währte einen Oberblim über den Stand der Quartär­
forschung 1in Spanien. In den letzten drei J,ahren sind 
ganz erhebliche Fortschr.ivte gemacht worden, so 
z. B. von der Universität Barcelona a:us. Leiter der 
Exk,ursionen waren L. Sole Sabaris, F. Hernandez 
Pacheco, N. Llopis Llado u. a. 

Die Pyrenäen- und Levanteexkursi-
o n e n. Vor ,der T,agung fanden 3 Ex1kursionen in 
Nordspanien 5tatt: die Kantabrische ,Exkursion (vom 
22.-31. 8.) mit :ihrem Schwergewicht in Asturias 
(Höhlenstr.atigraphie, marines Quartä.r, Glazialgeo­
logie) sowie Sanabria (Glazialformen); die ViUaroya­
Exkursion (vom 20.-21. 8.) mit Besuch der berühmten 
Villafoanca-Ablagerungen; sowie die Pyrenäen-Ex­
kursion (22. 8.-1. 9.), die einen Oberhlim über die 
eiszeitlichen Erosions- und Akkumulationsformen 
dieser Gebirge und ihres Vorlandes gewährte. Diese 
letzte Exkursion führte von Gerona und der Costa 
ißrava über Nuria, Puigcerida, Andorra, Espot, VieUa, 
Lourdes und Jaca nach Zaragoza. Einige besonders 
interessante und manchmal ·etwas kontroversale 
Lokalitäten dieser herrlichen EX!kursion verdienen 
eine nähere Beschreibung. In den 20 m mächtigen 
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ufernahen TuffaMagerungen ,des Baiiolassees wur.de 
ein Neanderthalerunterkiefer gefunden. Eine viel 
äJtere Travercin-,, Terra!sse" liegt iin 65 m und soll mit 
der 65 m~Mindel (?)-Terra,sse des Flusses Fluvia ver­
knüpft sein. Ihre Oberfläche ist verkarstet und mit 
einem fossilen Rotlehm bedeckt. Bei Pu~gcer,da liegt ein 
imposa,nter Moränen- und Terrassenkomplex vor, mit 
besonders gut a,usgeprägten Würm-, Riss- (und viel­
leicht Mindel ?-)Seiten- und Endmoränen. ißei La Mas­
sana, NW Andorra, liegt ein 150 m mächtiger Kom­
plex, ,dessen Klärung nur durch eine 1 : 5000-Karcie­
rung im Feld erfolgen kann. Man vermutet Gesch•iebe­
a,blagerungen eines Würm !-Vorstoßes, ,darüber fluvio­
lak•ustre ,ßi.ldungen bei einem Rückzug mit Stausee­
bildung (vor einem Riegel oder mächtigeren Seitental­
gletscher), darüber ein neuer Vorstoß (Würm II). In 
der Tat lagern zwischen den laikustren Sanden und 
Tonen (z. T. mit Warwen) mindestens 2-3 Kames­
horizonte, die kleinere Vorstöße andeuten. Hierüber 
Hegt •diskordant Geschiebe- bzw. Fluvioglazialhang­
schutt. 

Im untersten Card6stal, NE Llavorsi, liegen zuerst 
grobe Flußgerölle in sekundärer Lagerung, darüber 
diskordant eine mächtige fossile Solifluktionsdecke 
vom Hang, ·we z. T. ,durch W,asser umgelagert war. 
Etwas oberhalb kommt ein mächtiger Geschiebekom­
plex bei Tfrvia zum Vorschein. Obwohl hier Morä­
nen zweier Eiszeiten (Mindel und Riß) angenommen 
wurden, liegt eigentlich ein gleichaltriger Komplex 
von eisrandnahen Ablagerungen (Kame) vor. An einer 
weiteren Stelle konnte man einen Rotverwitterungs­
horizont der obersten Schichten dieser eiszeitlichen 
Bildungen beobachten, der Kryoturbationserscheinun­
gen einer späteren Kaltzeit trägt. Im Adour- sowie im 
Arag6ntal liegen weitere schöne Moränenstaffeln mit 
entsprechenden Flußterrassen vor. 

Die Levanteexkursion schaltete sich zwischen den 
Sitzungen in Madrid und Barcelona ein, und zwar 
vom 8. bis 13. 9. Der Weg führte von Madrid über 
die Grotte von Alpera, unweit Almansa, durch Ali­
cante und Valencia nach Mallorca und zuletzt Barce­
lona. Von quartärgeologischem Interesse waren hier 
hauptsächlich Strandterrassen zu besichtigen. Bei Ali­
cante schalten sich Strandkonglomerate und Sande 
mit STROMBUS BUBONIUS zwischen aufgeweh­
ten Dünensande zweier Regressionen ein. Die älteren 
Dünensande (Riß?) überlagern einen groben Geröll­
horizont, der diskordant auf Tertiär liegt (ähnlich wie 
in Palästina). Interessanterweise liegen STROMBUS 
BUBONIUS-Terrassen nur bis 4 m südlich Palma de 
Mallorca. Jedoch könnten Anzeichen örtlicher Ver­
biegungen auf die Möglichkeit einer Senkung hindeu­
ten.Obwohl mehrere Schutthorizonte in der „Schwar­
zen Höhle" bei Jativa vorkommen, sind lediglich prä­
historische Untersuchungen bisher ausgeführt worden. 

Die Exkursionen in die Umgebung 
v o n M a d r i d und B a r c e 1 o n a. Die erste Ex­
kursion führte am 5. und 6. September in die höch­
sten Teile des Kastilischen Scheidegebirges, die Sierra 
de Gredos (2592 m). Sie diente dem Studium der jun­
gen Morphogenese des Gebirges und seines Vorlandes 
unter besonderer Berücksichtigung des glazialen und 
periglazialen Formenschatzes. 

Am Nachmittag des 5. September besichtigten die 
übrigen Kongreßteilnehmer die nähere Umgebung 
von Madrid. Es wurden insbesondere die Terrassen des 
Manzanares und Jarama untersucht, die ebensosehr 
durch ihren Fossilreichtum als auch durch die darin 
entdeckten Schichtstörungen interessant sind. Die In­
dustrien reichen vom oberen Clactonien (Ober­
terrasse) bis zum Magdalenien (Niederterrasse). Die 
erwähnten atektonischen Schichtstörungen können 
sehr wohl kryoturbaten Ursprungs sein, doch auf 
Grund der heute vorliegenden Aufschlüsse kann man 
nicht - zum mindesten nicht allein auf Grund ma­
kroskopischer Kriterien - zu einer klaren Entschei­
dung über ihre Genese gelangen. Die drei Terrassen 
stellen im übrigen nicht nur kaltzeitliche Bildungen 
dar; ein Teil der Aufschotterung erfolgte intergla­
zial. 

Die ganztägige Exkursion vom 6. September galt 
dem Studium der tertiären Füllung des Tajo-Beckens, 
des Guadarrama-Pediments sowie der Vergletsche­
rung des Peiialara-Massivs (2430 m). Insbesondere in­
teressierte dabei das Altersverhältnis der beiden Flä­
chensysteme, deren eines als sogenannte „Dachfläche" 
den Guadarrama in der Höhe von 1700-2200 m 
überspannt, während das andere sich von etwa 1000 
auf 850 m Höhe absenkt und das Gebirge als Pedi­
ment von stark wechselnder Breite säumt. 

Bis jetzt gelang es noch nicht, einwandfrei zu klä­
ren, ob es sich bei den an der Peiialara vorhandenen 
Moränenkränzen um Reste zweier Vereisungen (Riß, 
Würm) oder nur um verschiedene Stadien der Würm­
vereisung handelt. Nach Ansicht d. Verf. ist eine Ent­
scheidung dieser Frage auf Grund des Aussehens der 
Moränen allein nicht möglich, diese kann nur auf stra­
tigraphischem Wege erfolgen. 

Die Exkursion vom 8. September hatte vor allem 
die Terrassenfolge des Tajo zum Gegenstand. Wie am 
Jarama und Manzanares liegen auch hier drei Terras­
sen vor. Ihr Gefälle ist geringer als das des heutigen 
Flusses; infolgedessen nimmt ihre relative Höhe fluß­
abwärts zu. Die Oberflächen der Akkumulationen 
gehen in der Regel in gleich hohe Erosionsplateaus 
über. Auf der obersten Plattform, der 86 m hohen 
Hauptterrasse entsprechend, liegt Toledo, dem im 
übrigen der zweite Teil der Exkursion galt. 

Hauptzweck der Exkursion vom 13. September war 
der Besuch der Höhle von Toll ( 40 km nördlich von 
Barcelona in eozänen Kalken gelegen), die eine reiche 
paläontologische Ausbeute lieferte, die vom letzten 
Interglazial bis zur Bronzezeit reicht. Für den Geo­
morphologen ist die Höhle besonders interessant we­
gen der wundervoll ausgebildeten Erosionskonkaven, 
für den Paläontologen durch den Reichtum an mensch­
lichen Resten. So wurden bis jetzt sechs vollständige 
Skelette, sowie ± vollständige von drei weiteren Indi­
viduen geborgen. 

Den Abschluß des Kongresses bildete die Exkursion 
vom 16. September, die zum Montserrat führte. Diese 
vorzüglich geleitete Exkursion galt dem Studium der 
Llobregat-Terrassen, den nichtfluviatilen Quartär­
ablagerungen der Küstenebene von Barcelona sowie 
dem Moustier des Anoia-Tales. 

Der Llobregat zcigt vier wohlentMckelte Terrassen, 
die von Martorell an (30 km vor der Mündung) del-
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tawärts rasch konvergieren. Die stratigraphische Glie­
derung des Terrassenkomplexes stieß bisher auf große 
Schwierigkeiten, da noch keine Artefakte gefunden 
wurden. Auf Grund der Säugetierfauna der höheren 
Terrassen wird die oberste ins Mindel, die mittlere ins 
Riß, und die dritte, die Niederterrasse, ins Würm ge­
stellt. 

Die sedimentpetrographische 
nichtfluviatilen Quartärs der 

Untersuchung des 
Küstenebene (Sant 

Adria del Bes6s, 5 km nördlich von Barcelona) zeigte 
eine Aufeinanderfolge dreier Sedimentationszyklen, 
die durch Kalkkrusten voneinander geschieden sind. 
Es folgt jeweils auf den aus rotem Ton bestehen­
den ißasalttei,l eine Schicht aus gelibem Löß bzw. teil­
weise auch Lößlehm. Diese Schichtfolge spiegelt den 
Wechsel von tropisch-humidem über trocken-kaltes zu 
trocken-warmem Klima wider. 

Karl W. Butzer und Otto Fränzle. 
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In einer eingehenden Rückschau befaßt sich. H. Spreitzer 
mit der Geschichte der Geogmphischen Gesellschaft, ins­
besondere mit ihrem überragenden Anteil an der öster­
reichischen geographischen Forschung. Die bewegte Ge­
schichte des Landes in den letzten hundert Jahren, die 
durchaus nicht spurlos an der Ges.ellschafa vorüberging, 
hat doch nie ihre Aktivität untergraben können. Viele der 
großartigen Leistungen österreichischer Forsche,r sind nur 
mit ihrer Hilfe möglich gewesen. 

Die Aufsätze des Fesobandes spiegeln - wenigstens an­
nähernd - die augenblicklichen Fragestellungen der ÖSlter­
reichischen Geographie wider. In zwei Abschnitten wer­
den Beiträge zur Geographie Osterreichs und zur Aus­
landsforschung vorgelegt. Zwei besonders kräftige Anre­
gungen hat die Naour des Landes und seine politische Stel­
lung der österreichischen Geographie immer vermittelit. 
Dies ist einmal die Hochgebirgsforschung, die sich aber 
nicht nur auf das eigene Land beschränkt, und zum zwei­
ten die Blickrichtung auf Südosteuropa und den Orient. 
Wenn auch die Forschung im Balkanraum im Augenblick 
erschwert ,ist, so wirkt die Verknüpfung mit dem Orient 
noch heute nach. Drei Aufsätze (Bobek, Gabriel und Strati/­
Sauer) befassen sich mit Persien, zwei mit der Türkei (Pa­
schinger und Spreitzer). Die Hochgebirgsforschung, die im 
Ausland in den Anden (Aufsatz Machatschek) und im Hi­
malaya ihre besonderen Früchte ,rrug, konzentriert sich in 
dieser Festschrift stärker auf die Alpen ( Morawetz, Pa­
schinger und Trimme/). 

Nun hat sich die österreichische Forscnung keineswegs 
allein auf Probleme der physischen Geographie beschränkt. 
Im Gegenteil haben die Schwierigkeiten der alpinen Wirit­
schaft die kulturgeographische Forschung stark befruchtet. 
Die Aufsätze von Rungaldier (Das Becken von Judenburg­
Knittelfeld ... ), Scheid/ (Die Anbaufläche Japans), Strzy­
gowski (Die zukünftige Gestaltung ~terreichs ... ), Schlen­
ger (Der Siedlungsaufbau Finnlands ... ) und Wink/er 
(Osterreich und die Schweiz ... ) erwachsen letztlich aus 
dieser Tradition bzw. knüpfen an ,sie an. A!ber auch die 
Forschungs- und Lehrtätigkeit des langjährigen Präsidenten 
der Gesellschaft, Hugo Hassinger, hat in diesem Festband 
ihren Niederschlag gefunden. Bilgeri (Die geographischen 
Grundlagen der Geschichte Vorarlbergs), Klaar (Die ö,ster­
reichische Stadt ... ), Lend/ (Zur politischen Geographie 
des Erzstiftes Salzburgs), Matznetter (Las Palmas und 
Santa Cruz ... ), und Wiche (Marokkanische Stadttypen) 
legen hierfür Zeugnis ab. Auch die Leistungen österreichi­
scher Forscher auf dem Gebiet der Kartographie klingen 
wenigstens in zwei Aufsätzen (Arnberger und Haardt) an. 

Helmut Hahn 

WILHELM BONACKER, Studien zur Kartogra­
phie Nr. 1. a) Die Namenstellung in geographischen Kar­
ten; b) Fortschritt oder Rückschritt in der Kartenschrift. 
61 u. 36 S., 20 Abb. auf 4 Kunstdrucktafeln, 3 Tafeln, 
Fritz Haller Verlag, Berlin 1957, DM 6,50. 

Bonacker eröffnet eine von ihm herausgegebene Schrift­
folge „Studien zur Kartographie", die Fragen der prak­
tischen und theoretischen Kartographie behandeln soll, 
mit zwei eigenen Studien über die Kartenschrift und über 
„Die Namensteilung in geographischen Karten". Unter 
„geographischen Karten" sind hierbei die chorographischen 
Karten in Gegenüberstellung zu den topographischen Kar­
ten gemeint. Während zu letzteren der Erfahrungsschatz 
bereits mehrfach in Richtlinien susammengefaßt worden 
ist, war dies bisher für die kleinmaßstäblichen Karten 
nicht gegeben. Hier liegt das Verdienst der Ausführungen 
Bonackers. Grundstellung, Bogenstellung, Sperrung und 
Dehnung der Namen, Nebenbenennungen und ihre An­
ordnung, Namenverdichtungen und ihre kartographische 
Behandlung werden eingehend erörtert, das Erkannte in 
Empfehlungen gefaßt, die durch Erörterungen von guten 
und schlechten Beispielen ergänzt werden. Besondere Auf­
merksamkeit erfährt die Beschriftung der flächenartigen 
Objekte. Der Verfasser spricht hierbei für den Verhältnis­
wert 3/5 sowohl bei umrissenen Arealen als auch bei kon­
turlosen Flächen. In Empfehlungen zur „Arealste!lung", 
d. h. zur Anordrnung der Namen innerhalb der Flächen, 
werden eine Reihe wertvoller Hinweise gegeben, jedoch 
auch unterstrichen, daß rnur selbstkritisches Entscheiden im 
Hinblick auf das geographische Objekt und auf Grund des 
Wissens um die kartographische Gestaltung letztlich zur 
Lösung führen kann. 

Unter der zweiten Überschrift „Fortschritt oder Rück­
schritt in der Kartenschrift" verbirgt sich eine Streitschrift 
über die Gestaltung des amtlichen Vermessungswesens in 
der Bundesrepublik und eine Stellungnahme gegen die 
Verdrängung der Römischen und der Kursivschrift im 
neuen Kartenwerk 1 : 100 000. Emil Meynen 

ERNST GAGEL (unter Mitarbeit von Fritz Schnell­
bögl), Pfinzing, der Kartograph der Reichsstadt Nürnberg 
(1554-1599). 39 S. Text mit 20 Abb. im Text, 24 Tafeln 
auf Kunstdruckpapier und 5 Farbtafeln. Schriftenreihe der 
Altnürnberger Landschaft Bd. IV. Im Selbstverlag der Alt­
nümberger Landschaft, Hersbruck 1957. Zu beziehen durch 
Karl Pfeiffer's Buchdruckerei, Hersbruck. Brosch. DM 19,-, 
geh. DM 21,-. 

Die Verfasser haben sich die Aufgaibe gestellt, einen 
„ vergessenen Kartographen" und •sein Werk, d. h. seine 
Eigenkonstruktionen von Meßgeräten, seine Karten und 
seine Schriften der öffennlichkeit ins Gedächtnis zurückzu­
rufen ( s. hierzu den ausführlichen Bericht in dieser Zeit­
schrift: E. Gage/, Pfinzing, ein vergessener Kartograph. 
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